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Inhaltserläuterung
von

R. xüning .

Ein Ritter des Templerordens , Brian de Bois Guilbert , überfällt

im Verein mit dem normänniſchen Ritter Maurice de Bracy den Ritter

Cedric von Rotherwood , welcher mit ſeiner Mündel Lady Rowena von

Hargottſtandſtede reiſt . Dem Zuge haben ſich der Sicherheit halber der Jude

Iſaak von York und ſeine Tochter Rebekka angeſchloſſen und dieſer letzteren

galt der Raubz
zug

d des Templers , während es de Bracy auf Rowena ab⸗

geſehen hatte . Der Ueberfall gelingt und die Gefangenen werden in das

feſte Schloß de Bracys gebracht . Der Templer benutzt die Gelegenheit ,

der jetzt in ſeiner Macht befindlichen Rebekka ſeine Liebe zu erklären .

Dieſe , die Jüdin , weiſt ihn ,den Chriſten , den Templer , zurück und als

er mit Gewalt droht , eilt ſie auf den Balkon des Thurmes , bereit , ſich

hinabzuſtürzen , wenn Bois Guilbert ihr nicht ſein Ritterwort verpfändet ,

ſie unbehelligt zu laſſen . Indeſſen haben die von dem Stiefbruder des

in Paläſtina weilenden Königs Richard Löwenherz , Johann ohne Land ,

geächteten , in die Wälder geflüchteten Momen unter Anführung des Ein⸗

ſiedlers von Copmanhurſt und eines unbekannten ſchwarzen Ritters ſich

geſammelt und ſtürmen jetzt ihrerſeits das Schloß , wel lches ſie , nachdem

die Gefangenen , unter denen ſich auch JIvanhoe , der verſtoßene Sohn

Cedrics befindet , befreit , den Flammen zum Raube laſſen . Nur eine Ge⸗

fangene wurde nicht gerettet , es iſt Rebekka , welche Bois Guilbert , als

ſah , daß das Schloß verloren ſei , aufs neue führte . Dieſer Frauen⸗

raub des Templers wird dem Großmeiſter des Ordens , Lucas de Beau⸗

manoir bekannt und Rebekka für ſchuldig befunden , den Ritter durch

Zauberei und Liebestränke zum Bruch ſeines Gelübdes gebracht zu haben .

Es wird ihr , da ſie das Gottesgericht verlangt , aufgegeben , bis zum an⸗

dern Tag ſich einen Kämpfer zu ſtellen und ihr mitgetheilt , daß , ſollte

kein Kämpfer für ſie erſcheinen oder dieſer im Streite unterliegen , ſie

den Feuertod zu erdulden habe . Der Vater Rebekkas war , als er den

Urtheilsſpruch vernommen , fortgeeilt , um Ivanhoe , der Rebekkas treuer

Pflege , als er einſt verwundet dalag , ſein Leben dankte , zur Hülfe herbei

zu rufen . Jvanhoe kommt noch gerade zur rechten Zeit ; der Streit ſoll



beginnen , jedoch ehe noch ein Streich geführt worden , ſinkt Bois Guilbert ,
von höherer Hand getroffen , leblos zu Boden . Gleichzeitig erſcheint mit

Gefolge der ſich als Richard Löwenherz entpuppende ſchwarze Ritter und

erklärt , daß die Zeit der Willkür jetzt vorbei ſei.

Der hochpoetiſche Walter Scott ' ſche Roman iſt von Wohlbrück

ziemlich treu wiedergegeben und bot Marſchner einen höchſt ſympathiſchen

Vorwurf zu ſeiner neuen Opernſchöpfung . Erſchien Marſchners Talent

in dem vorhergehenden „ Vampyr “ noch durch das Vorbild Webers beein⸗

flußt , ſo traten in dieſer Oper ſeine Eigenthümlichkeiten freier und be—

deutender hervor . Die neue Schöpfung des bereits rühmlichſt bekannten

Tonſetzers fand einen der Sicherheit und Vollendung des Werkes ange⸗
meſſenen , allgemeinen Beifall . Die erſte Aufführung fand im Dezember
1829 in Leipzig ſtatt , und machte die ſo glänzend aufgenommene neue

Oper ihren Weg über die bedeutendſten deutſchen Bühnen , überall mit

gleichem Erfolg begrüßt .
Der künſtleriſche Ruf , welchen Marſchner ſich durch dieſes Werk

errang , verſchaffte ihm ſeine Anſtellung als Hofkapellmeiſter in Hannover ,

woſelbſt er am 1. Januar 1831 ſeine hocherſprießliche Wirkſamkeit begann .
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